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Dr. Harold tritisk'i'k' in alislilli^l'r Wcisl' d i . Nli'-
sdssunli voin ^lihi-r ll>«!7 und ci-flärk', Oli'tl^l-oich
!önu. nur ^linii ».'rlililtl'ü U'rr^'n, nx^nn n.ln'ii dein lii-
sl^rischl'i! ^löuiarcichl' l ln^aru .in >lmiigr.ich ^ölnn.n
al<> ^Il'ich Mcn l i c r t . stolitlich. ^.ndividnalitcit bcr.ch
ti^t j . in unrd, seine St i in iu . zu .rh. l ' .n. T i . un^a-
risch. Opposition fi'chl. sich stört ^l'nu^, Mlch dli5 lnv-
l,.rilU' oi iun. Vano mit d'k'l.itlmni.u zu lös.n. T i .
'̂,',.ch.n U'.ro.n sich nicht in . i n . ^lanipsposilion a.a^'u

lln^lN'u orän^.n wss.n. '̂luch sie o.rlmig.n d i . P .
r.chti^un^ d.r cz.chisch.n Sproch. alv ^l.^iin.ntc"
sprach, sür d i . c.',.chisch<'n )1l.^iin.nt.r, f .ru.r d i . c,̂ .-
chisch. Tprcich. in d.n ^,'ilitm'cinsialt.n und c,;.chisch^
Ofsi.zi.r. fi'ir c.;.chisch. ^'.^ini.nt.r. D i . >lon,;.ntrlition
d.^ ^.chisch.n Volt.5 s.i un.rlliszlich. T i . jungczcchi-
sch. Pmt . i N'.rd. dic Grundzüae fur ^ino syst.Mlitisch.
attiv. Politik o.r Zutnnft nu^drb.it.n. Schlivszlich
ivurd. . i n . ^t.solntion .iiistinnnia angononnn.u, in
w.lch.r.o ling.sichto d.r f^nds.li^.n Haltnn^ >>"' N.-
^ i . rnu^ Nl'̂ c'n d i . (5M).n dlo .rst. Pflicht dn- cz.chi-
sä>.n ^lbg.ordn.t.n b.^.ichnot wird, mit lillcr 5lr<ist
lins d.n Stnr.; dl'r N.^icrunii und ans d i . Ldhui-
l.!iuna d.o li.g.nwlirtitt.n N.gk'rnngc'Msl.nic' hinzu
(irb.it.n. ^m w. i t . r .n N'ird di . T<'^>ntralislition und
di. M.ichl'.r.chlilinna all.r Völker, d i . ' iurii l lzi.Imli^
d.r Äl'as'.Nlilim.n l'^iiglich d.i' dritt.n ^lsscntjahr'
l-lmii^'^ m^d schließlich d i . V.r.inuiunn cill.r rz.chi
sch.u Pln l . i .» zu cin.r ^.m.insain^n Tl i l t i l ^.ford.it.

Serbien.

Dic M'ldunsi.n, Ni.lch<' mis V.ls>rlid iib.r d i .
Vcrlicislnila von Osflz>.!r.n in ̂ 'ijch .in^.lan^t sind,
w.rd.n von d.n Vlätt.rn al5 .in b.d.ntliäx^ Sm»P
loin für d i . kaa. do^ >loniiNl'ich^ mlsaefaßt.

TlK' „^r.md.nl ' I l i t t" b.m.rlt, .c' sä)<'in. d.m
>!önia Pot.r nicht ^ l n c k t ^^ s.in, d i . G.g.nscitz.,
w.lch. im s.rlnsch.l, Ossizirrotor^ zutaac' trat.n, zu
üb.!l'oriick.n; d.r unl^'loöhnliche schritt d.r Düizi.r.,

der d i . Veranlassung zu ihr«' Velhafwna lvar, be-
w.is., das; d.r Zwist im s.rbisch.n Offizil^ölorps bl»°
d.nt.nd. Tim.nsicm.n auslrnominen liat, uud oö bo>
st.h. dic' Gefahr, daß auch du> si'lbisäx^ ''lriu.r txnn un^
h.ilooll.n Partcilimst. v.rfällt. Um .in abschlies^ntx-s
l l r t . i l iib.r di.s.n Zwischenfall in Tcröi.n fnlll»n zu
to'nm'n, »v.rd. man g.nau.n^ V.richt. abwarwn
miNl i i . Toch d i . .ino Tatsacl)?, das: der Part.ig.isl
nun auch in dio sarbisck)e Arnioo l-inzudriuaFn droht, s.i
l'.dmklich gmug.

Da» „ N . u . Wi.nn- Tagblati" sagt, d i . (^g.n°
r.volntion im sorbischen OsfiM'5lorp5 s.i ein b.dmt
licheo ,'lnz.icheu d.r vorhandenen Ilnzilfriedenheit, die
trotz der V.rhaftnngcn in 3tisch ein.s Tages sich ge-
ivaltsam Vahn br.ck)en werde.

T i . „^i.ichoU'.hr" bezeichnet die Verhaftung dsr
Offizior. al? eine verfehlte Vc'aßreg.l und erklärt,
das; d i . Situation sich für König Pl^l-r r.cht bedrohlich
zu g.staltli! beginnt. „Die Ncgi.rung sei keine par»
lam.ntarisch. uild t . i n . .inheitlich., sir, kann sich also
w.d.r ans dao Parlam.nt, noch ans irgendeine Partei
stiitz.n. Wio ab.r kann man von einer folclM Negi.
ruug verlangen, das; si. die Antoritnt d.r kt'rone
schiitze, lvenn si. s.lbst keine Autorität besitzt?"

T i . „Oest.rr. M'org.nz.ilung" b.danert den
neneu .«»lönig, der, nach s.iiuii Worten und Handlun
g.n zu nrt.ilen, seine Pflichten als konstitutioneller
ivürsl ernst nimmt. Allein für Serbien Passen die Ne
liierungoginndsäh. nicht, die klönig Peter wahrend
s.in.5 langjährig.n Aufenthaltes in dt>r Schweiz l<ii
n.n llnd acht.n g.l.rnt hat. Serbi.n bedürf. der eiser̂
n.n ^aust eines Mi^a,^ der bei allen seinen Hehlern
s.iue, Nutertanen in Nesp.lt zu erhalten verswnd.

D i . „Wiener Morg.nzeituug" ineint, Serbien
schicke sich an, Europa grohe Sorgen zu breiten.

Das „N.l^e Wiener Journal" betont, daß d i .
Vorfal l , in ?l'isch d i . (Gefahr ein.5 Brandes auf den,
ganz.n Vallan v.rinehren, d.m vorzubeugen sich die
(Großmächte so s.hr b.mühen.

Ta5 „ I I I . Wiener Ertrablatt" find.t die Situn-
tiou .^löuig P.t.rs sehr besorgniserregend. —

Feuilleton.

^ ^ t e ^ ^ s u A ^ ^ h r ist, dah Grdanlcn

.ch^h, l^lnlßen / « " ' '"ehr Wert ..nd
1""d H > d^'lgen des vor der Todes-
s > H t n.ehr Ha l te r und Krankheit ge-

^ , ^ ? W " o r Sinne, o t lam»
^,^^e?sck^" j e h e r ? > / d " W'cht, so hat
/ ? " l^en i m e K W d.e letzten Worte be-

. ! > N e ^ > i s s e ' ^ " ' W sogar vielfach miß-
5 e ^ r ^ ^ V Z ' , ^ ganzes früheres
i X " 3 / " d r Ä "Zt zu leugnen, dah
» ^ " r?'" "Nd H ^ ^«kteristiscl^ ^ " d e ä ^ wieder ms Bewußtsein
2>l°°lte fe.,. i n n H ^ " Bebens in wenigen
^ / > ' N faderen Ste^'^bgespielt habe-

^'K''^^'""'^storbendessen ist ̂  z',,,z^.

haft, ob er damit nicht bloß gegen die von seiner
Umgebung bewirkte Verduutelung des Zimmers habe
Einspruch erheben wollen. Schillers letzte Worte sollen
gewesen sein: «Immer heiterer!» Jedoch wcrdeu von
anderer Seite andere Aeußerungen berichtet und nach
einigen Berichten soll er überhaupt still hiuübcr-
geschlummert sein. Aesscr beglaubigt stud die letzten
Worte Äörues, der, seinem Naturell getreu, mit einem
Witze auf deu Lippen starb. Als der Arzt ihu fragte,
was fllr einen Geschmack er habe, autwortetc er:
.Einen schlechten wie alle Deutschen!, und schloß die
Augen für immer. Platen, der in Syrakus starb, er-
hob sich im letzteu Augenblick nud sagte: <^(!<I!<.,
:mnc,i,, ruhig, als wollte er cbeu aus der Tür gcheu.

Die Fräuzoseu sind überaus reich au Beispielen
großen und ruhmvollen und selbst humoristischen
Sterbens. Achnlich dem Kaiser Augustus ^ der sich
sein Leben laug als Schauspieler fühlte und sich im
Moment des Todes seinen guten «Abgang, von seiucu
Frcundcu bestätigcu ließ - - rief auch Rabelais, der
uusterbliche Pfarrer vou Meudon, der größte Satiriker
des 16. Iahrhuuderts: «Laßt deu Vorhang falleu,
die Pusse ist aus!» — Diderot autwortcte auf alle
Ermahuuugen, an das Jenseits zu deuten: «Aber,
was geht das mich au!» ^ Andn- Ehenicr, der
Dichter, schrieb fein Abschiedslied aus Leben uud war
eben an der Stelle: «Bald aus dem Munde des
Todesbotcn wird mein Name iu düsteren Güugcu
widerhallen» — als in der Tat der Todesbote lam
und ihn zur Guillotine abführte. Auf dem Schafott
berührte er die St irn mit der Hand und sagte: »lind
doch war etwas da drin!» ^- Danton befahl dem
Scharfrichter, seinen Kopf der Menge zu zeigen: «Er
ist des Sehens wert!» — Auch die Frauen der
französischen Ncvolutiou, wie Madame Roland, Char
lottc Corday u. a. starben mit Heldenmut; nur die
Dubarni jammerte und schrie. - Anna Boleyn, die

Gemahlin Heinrichs V I I I . von England, umspannte
mit beiden Händen ihren Hals, ehe sie ihn anf deu
Block legte uud sagte traurig: «Er ist so klein!»

Der berühmte englische Schauspieler Kean starb
in dem Wahne, Richard I I I . von Shakespeare zu
spielen. Er sprang aus dem Bette, schrie: »Ein
Pferd! Ein Pferd! Ein Königreich für eiu Pferd!-
uud brach zusammen. — Lord Ehesterfield, der be
rühmte Vcrfaffer der Briefe an seinen Sohn und
Meister der feinen Lebensart, sagte, als ihn, ein Besuch
gemeldet wurde, mit dem letzten Atemzuge: «Geben
Sie ihm einen Stuhl!» — Ebensoviel Konsequenz
liegt in dem. was man von dem spanischen Künstler
Eano erzählt. Als man ihm in seinen letzten Augen
blicken ein Krnz,A vorhielt, schob er es ärgerlich be,-
seitc uud rief: »Wie wagt man es, m,r das Wert
eines Pfnschcrs vor die Augen zubringen!» — Der
bekannte Marschall Narvacz, der sich in den spanischen
Ncvolntionskämpfeu des ueunzehnten Jahrhunderts mehr
durch erbarmungslose Energie als durch humane Krieg-
führung hervorgetan hatte, starb mit einem blutigen
Witzworte auf den Lippen. Als ihn der Priester, der
ihm die Sterbesakramente reichte, crmahnte, allen seinen
Feinden zu verzeihen, schüttelte er unwillig den Kopf:
«Fciude?! — ich habe keine, sie sind alle erschossen!»

Zum Schlüsse sei uuch ein hübsches Bonmot an-
geführt, das ein Sterbender zwar nicht selbst geäußert,
aber nnmittelbar veranlaßt hat. Als Talleyrand, der
ebenso gewandte als in der Wahl seiner Mittel strupel-
lose Diplomat iu den letzten Zügen lag, erhielt er
den Besuch König Louis Philipps. Der Monarch,
dem man nachsagte, daß er keinen Witz, der ihm auf
der Zunge lag, unterdrücken konnte, äußerte lebhast
seine Teilnahme für die Leiden seines Ministers.
-Haben Sie viel auszustehen, lieber Herzog?' -7
.Ach, Majestät, ich dulde Höllenqualen» — - ^
schon?» entfuhr es dem teilnehmenden Ve, '«^ '
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I n einer der „Pol . Korr." aus Belgrad zugehen«
den Meldung wird der Zuversicht Ausdruck gogebeu,'
daß es gelingen werde, den Ofsizierskonflitt in gün»
stiger Weise beizulegen und die verschiedenen Grnppen
iu der Armee miteinander auözusöhncn. Tie in der
auswärtigen Presse iiber diesen Vorfnll verbreiteten
alarniierenden Oerüchte luerden in den Negierungs'
treisen als übertrieben erklärt. Die von einigen imzu-
jriedenen Offizieren ausgesprochenen Drohungen feie,:
nicht ernst zu nehmen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 7. September.

Es ist nnnmehr bestimmt, daß der Z a r von
seinein Aufenthalte in Oester re ich , sich zu mchr«
wöchentlichem Aufenthal-te nach Darmstadt begeben
wird, wo die Aitt'unft der Zarin, einige Tage früher
erfolgt. Kaiser Nitolauo trifft am 30. d. M . früh-
morgens mittels )lordbahn aus Nußland in Wien
ein und begibt sich direkt nach Schönbrunn, von wo
nachmittags die Abfahrt zu den Hofjagdcn erfolgt.
Tas Neiseprogramm des Zaren hat insofern noch eine
Aenderung erfahren, als derselbe nach Aeendignng
der Hofjagden nicht mehr nach Wien zurückkehrt, son-
dern die Fahrt durch das Gesäuse nach Darmstadt
fortsetzt. Ende Oktober begibt sich der Zar in Veglei-
tung der Zarin von Darmstadt nach N o m.

Der großbriwnnisä>e Botschafter, S i r Framis
P l u n t e t t, hat an den V ü r g e r m e i s t e r v o n
W i e n folgendes Schreiben gerichtet: „Ich habe von
dem Könige, meinem gnädigen Monarchen, den Ve°
fehl erhalten, Ihnen als Bürgermeister der Stadt
Wien den Ausdruck des wärmsten Dankes Seiner
Majestät für den glänzenden und herzlichen Empfang,
der ihm bei seiner Anknnft seitens der Bewohner
dieser schönen Stadt znteil wurde und welcher ihm
aufrichtiges Vergnügen bereitete, zu übermitteln.
Seine, Majestät hat mir ferner anfgetragen, das; sie
über den Geschmack, mit dein die verschiedenen Stra-
ßen dekoriert waren, und von dor Vollsländigll'it aller
Vorkehrungen sehr überrascht war." — König Cduard
hat für die Armeu Wiens einen Betrag von 25M X
gespendet.

I m „Vudivoj" warnt „ein aktiver czechischer Po-
liti ler" die Czechen davor, sich i l l einen ähnlichen
Kampf nm die. A r m e e f p r a c h e wie die Ungarn
einzulassen. Ein solcl)er klcnupf müßte für sie von den
verhängnisvollsten Folgen begleitet sein. Die Ezechen
liätten vielmehr neue Bahnen einzuschlagen, die der
Politiker dahin kennzeichnet: Einstweiliges Einstellen
des Sprachenkampsl'5, Ablassen von der Obstiiittion
um den, Preis der Befeitignng des gegenwärtigen
Kabinettes nnd Einsetznng eines parlamentarischen
Ministeriums mit l-mer entsprechenden Vertretung
der Czechen in demselben, Bildung eines Verbandes
der slavischen Parteien im Neichsrate und Eintreten
sür eine Reform der Wahlordnung unter Zugrunde-
legung oeö allgemeinen, Wahlrechtes. Einein solchen
czeä)i.sä>en Programme würdeu hoffentlich auch an-
dere Völker Oesterreichs beitreten.

Das Ung. Tel.-Korr.-Vur." ist von kompetenter
Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß die Melduug

eines Blattes von der R e n i t e n z einer Abteilung«
des 4 4. I n f a n t e r i e r e g i m e n t s famt allen
dort berichteten Einzelheiten durchaus nnwahr ist und
auf purer Erfindung bernht.

Die „Agence t6l6grapyique dnlgare" meldet:
Das S o b r a n j e wurde aufgelöst.

Der in einem kleinen Teile der serbischen Presse
erörterte Gedanke eines gemeinsamen Vorgehens
S e r b i e n s und B u l g a r i e u s in der m a z e -
do n i s ch en F r a g e begegnet nach einer Meldung
aus Sofia in dortigen politischen Kreisen allgemein
einer sehr kühlen Aufnahme. Nur die eitrom-russo-
Philen Parteien griffen die Sache auf und reden ihr
teilweise in ihren Blättern, unte-r starler Betonung
der <-<)u<Iitiu ui i ,^ <i„u uou, der Autonomie, das
Wort, wobei jedoch die Gegnerschaft gegen die jehige
bulgarische Regierung stärler mitspricht als d,ie Ueber-
zeugnng von der Möglichleit eines (Gelingens.

Das türkische Ministerinn! des Aenßern hat nach
einer Meldung ans >lonstantinopel die letzte, das
heißt die zweite i t a l i e n i s ch e N o t e bezüglich der
Be^chimpfnng des i t a l i e n i s c h e n K o n s u l s i n
M o n a st i r durch einen Soldaten dahin beantwortet,
daß der Soldat durch eiu Kriegsgericht seine Abur-
teilung erfahren werde, daß aber im übrigen der
Vorfall ein isolierter sei uud demselben keine über-
triebene Bedeutung beigelegt werden dürfe. Der Ge-
neialinspettor Hilmi Pascha hat dein ktonsnl einen
Entschuldignngsbesuch abgestattet und versichert, daß
auch die schulotragenoen Offiziere, welche der Be-
fchimpfung zusahen, eruiert uud bestrast werdeil
sollen. Der zweite italienischtürtische ^nnschenfall:
Prügelung eines italienischen Staatsbürgers, der bei
der rnssischen Post ein Amt bekleidet, durch einen Sol»
dawn in Konstantinopel, ist noch beim Gerichtshöfe
anhängig. Den betreffenden Gerichtssitzungen wohnt
der italienische Botschaftsdragoman regelmäßig bei.
Eine. Geldmtschädigung für den körperlich Verletzten
hat die italienische Botschaft noch nicht verlangt.

Aus St . Petersburg geht der „Pol . Korr." fol-
gende Mitteilung zu: Die. Ernennung des Admirals
A l e r e j e v zum Statthalter d<«s Baisers in den
r u s s i s c h e n B e s i t z u n g e n des ä u ß e r s t e n
O st e n s hat zum Zwecke, die Leitung aller Geschäfte,
welche sich anf diese Besitzungen beziehen, in eine:'
Hand zu vereinigen. Trotzdem bleibt der ^elltralver»
waltnng in St . Petersbnrg ein beträchtlicher Einfluß
gesiclMt. Die neu geschaffene Einrichtung ist bestimmt,
das ostasiatische Programm der taiserliä>en Regie
rung, das in früheren offiziellen Verlantbarungen
entworfen worden ist, einem gnten Ende zuzuführen.
Die russische Regierung dentt — wie bereits wieder
holt hervorgehoben worden ist — nicht daran, die
M a n d s ch u r e i zu annektieren. Nußland hat bereits
einen Teil dieser Provinz geräumt nnd beabsichtigt
auch die übrigen Teile zu räumeu, da es ausschließ-
lich den Zweck verfolgt, die Sicherheil des großen
Tchienenstranges ausrecht zu halten, welchen es im
fernen Osteil errichtet hat. Admiral Alerejev, dem der
Oberbefehl über alle ttaud- nnd Seetrnppen i l l jenen,
Gebiete anvertrant wurde, verfügt über genügende
Streitträfte. um für die Sicherheit der Territorien
vorzuforgen, über welck)e Rußland eine vollständig

legale Oberhoheit ausübt, die auf M ^ '
wälirten Konzessionen bernht.

Tagesnemgleitcl!.

für Alle": Unter Plahfurcht "ersteht,"° D i ^
Veistestranlheiten. insbesondere bei '^ ^ M ^ ,
auftretende Scheu, einen freien Plah "7 ^ch! M,
Straße allein zu überschreiten. D'e P " ^ ^ ,
die Zwangsvorstellung der Uninogllchtt' ^ ^ ^ ,
dingt, und es liegt ihr eine tatsächliche c ^ ftü-
oder vorübergehende allgemeine M'S' l ^ i ! ^ ' ^
Erinnerung an besonders unaiiaM)' , , ^ ,v
solchen Versuchen, den Angstzustand , ^ i e ^
gründe. M i t der Plahfurcht oder «gorapv ,^!,!"'
merkwürdige Kranlheitserschcinung au°, ' M>
gradiges Angstgefühl, das Gefühl " ^ ^ > ,
intensives Herzklopfen, das Gefühl ° ^ ^ „ „ ^ ,
Schwindel. Knicschlottcri, und Z'^!^ S p ^ '
vollständige Newußtlosigleit kann ° ' ^ ^ l ^
noch ergänzen. Wohl zu unterscheide" ° ^ e i " ^
Geistes- und Nervcnlranlen ist die 3 " " ^ ^
welche manche mit einem Gebrechen v e ^ , ^
mentlich im Veginn des Leidens an den ^ M
sich allein auf die Gasse begeben !°?e"' z „«!'
daf; die Plahfurcht entfällt oder " ' " „le l a " ^
grri»gen Grade auftritt, »oenn der " " ^ ' ^
sern seine Schritte zum Ziele l" ' l t . "°e . ^
glcitung zuteil wirb. Die Plaßfurcht lo> . t<,„
vor. Es ist ein einen .Hund betreffen" y ^ p
nachdem er lange Zeit hindurch st""" ^ °̂'>,,,
dei,den Herrn begleitet hatte, selbst " " „oä.',
fallen wurde. Analog der P l a t M « ^ ^
nervcnlranlen Individuen auftauchen" z„z >',
das Zurüctschreclen vor dem H " " ^ , « M ^
einer ffahrt in einem geschlossenen 3 » ' ^ „ .
hei! in einer geschlossenen Lolal'tat " ^OB^, . ,
!VN' !!! einem Theater, einem ttonzen- ^hi» l
der nicht zu beseitigenden Vorstellung ei»
seine Begründung findet. , st»^' <»'

- ' ( D i e S c h w ä c h e n des ^ - ,
Dr, (5aban5s in einem sehr b e ' " " " ' ' ^ ^ , ! ,,
„Neune", in dem er unter anderem !W ^ ^! ^
dem genialen Menschen hat die S " ! ' " ' ^ , , !
nen, denen eine schnelle Erschöpfung f " ^ ' ^ 1!̂ ,
mrilierie übermäßige Neizbarleit. )" ^ M , v .
ei»,'findlichleit zur Folge hat. Je meyl ' ^ B,' L /
Leik-r steigt, umsomehr verfeinert ' ^ ^-" , '
dings geprägten Ausdruck zu c,cbraua)r ,̂,
lei<". Schriftsteller. Künstler. G f ^ ,/,,!,'
den leichtesten Einflüssen, wie Sens"'" .,
des geringsten Hauches. Die Sinne " ^,,
übermäßige Scharfe. Valb herrscht de r " ^ ,
in dieser Hinsicht besonders begabt), v a ^ i , ^ . ! .
Gebor übermäßig (Nerthelot und ^ '^ ^ i h " " ' / ' .
dafür). Das geringste Geräusch v " ' " ^ KF,,,-
haften Schauder, fflaubert. Carlyle, > .^ ^ ^
gleichfalls ein übermäßig feines ^ ^ M ^ ^
Schopenhauer den Lärm. Vayle b " a " ' ^ ^ f '
Nasser aus einem Hahn laufen horte- .,g1it>" ,5'.-
Geruch besonders reizbar. Favorim, °e M^'>
des 17. Jahrhunderts, tonnte den ^ " " " , ^ , 1 ^" ^
Belästigung ertragen. Viele, die l " ^ , ^ , F " F j -
Klage ertragen. Verzweifeln bei ° " ^ a'ff ^
ve!lle--Parisse hat manche Beispiele ^ W » " ^ ^
the.',, der im vorigen Jahrhunderte ^ . ^ ^ , ^
war. willigte ein, daß man ihm e.'"^Asee>!^<,
Hand abnahm, wenn man ihn in s e ^ ^ ^ - ü ^ z '^,

^ ^ . i N ^ u " .i

Klaus 5törtebekerö Glück und Lnde.
Roman au« Hamburgs Vergangenheit von Otto Nehrend.

(69. Fortsetzung.)

Nicht weit von ihm lag das Haus, in dem
Elisabeth weilte. Gedachte sie seiner noch, oder war
er ihr schon gestorben, seitdem er ihre Bitte, umzu-
kehren auf dem Wege des Verderbens, mißachtet und
sie so tief gelränlt hatte in den heiligsten Gefühlen
der Liebe?

O, sie liebte ihn noch, er fi'chlte cs am Schlage
des eigenen Herzens. Wenn er doch früher darauf
gehurt hätte! Glücklich könnte er jetzt leben hier in
der Stadt, in der er nun so bald sein Blut uuter
dem Schwerte des Henkers verspritzen sollte.

«Kehrt um, Herr von Verden, I h r könnt noch
nlles erreichen,, hatte Elisabeth gesagt. Alles —
alles? Galt dies auch jetzt noch? Gewiß, es galt noch!

«Nur frei, frei!»
Er rief es säst jubelnd und unwiderstehlich er-

wuchs aufs neue in ihm der Wille, seinem Kerker zu
eutfllehen.
». - ^ " " ^ ^ ^ " e d " "nd bcgaun an den Fliesen
des Bodens zu wühlen, als wolle er sich durch die
Steine hmdurch einen Gang ins Freie bahneu. Doch
langsamer wurdeu seine Bewegungen uud langsamer
bis er endlich, die Hände vorgestreckt, auf deu Knien
dalag und stieren Auges vor sich hin blickte.

<Dll hast recht, alter Bootsmann,, dachte er,
«wenn du kommst, mich zu mahueu. daß ich leiucu

Anspruch mehr an Leben und Glück habe. Dein Weib
und deine Kinder weinen um dich, deu ich wehrlos

hinmordete. Mögeu ihre Tränen im Strome meines
Blutes versiegen/ wie ich sie geweckt im Strome deiues
Blutes. Mahne mich uicht mehr, Alter, ich weiß
genug! Ich muß sterben! Und auch ihr, meine tod-
geweihten Genossen, auch ihr mahnt mich! Ich darf
euch nicht verlassen in der fchwersten Stunde, die ihr
mir so oft in glücklichen gefolgt seid — ich muß mit
euch sterben!»

Noch lauge lag der Ritter so da; eudlich erhob
er sich; er war ruhig geworden und feine Gedanken
wandten sich Gott zu.

Was wartete der Seele, wenn sie die irdische
Hülle verließ? Gab es einen Or t , wo sie Jahr-
tausende büßen mußte, was sie hienieden in einen,
kurzen Leben gefehlt hatte? Gab es einen ewig
zürnenden Gott? War dcr Heiland nicht für alle
Sünden der Welt gestorben? Sühnte nicht irdifche
Strafe schon die irdische Tat?

Bange Zweifel beschlichen den Ritter, aber seine
natürliche Anlage, allem die beste Seite abzugewinnen,
ließ seinen Glauben an eine ewige Verdammnis doch
oft unterliege» gegenüber der sich in ihm erhebenden
Hoffnung auf eine Vergebung nach irdischer Sühne.

Er war entschlossen, er war jetzt sogar freudig
bereu, zn sterben, und das Hangen am Unfaßbaren
füllte nnnmehr seine ganzen Gedanken aus und
scheuchte von ihm das Grübeln über die Wirtlichkeit
Er faud Ruhe im Leben mit Gott,- nur Elisabeths
Bl ld kehrte noch oft zu ihn» zurück, und in solchen
Stunden bemächtigte sich seiuer tiefe Trauer und
furchtbare Reue. Elisabeth war das letzte, was ihu
noch m,t d.eser Welt verband, nnd wenn er ihrer
gedachte, kam ihm erst voll zum Bewußtsein, w a s

er für eine Spanne nichtigen ^ , . ^ ?
aeaeben hatte. „,. t)>t'?,̂  .

Sein sehnlichster Wunsch " ^ ' < /
Heiligen Geliebte noch emmm ^h>' ^
wiederzusehen, aber er wußte nur z r̂
Wunsch ein vergeblicher sei. ^ r t o , / ,

«Auf Wiedersehen viel leM ^s ^
Gott barmherzig ist!- flüsterte ",^,,dtt, . ,
diese Gedanken vor sich h '" " " r . ^ > ' i
danken wieder dem zu, was H eü'e ^
liegt und wohin nur der O l a " ^ > » ) l ! ^ ,
schlagen vermag, von der " ' ^ , , l Fli'lp,^!^
nicht schon vor dem ersten l e w ) ' ^ 5 ^ ^
körperlosen Seele zusammenbricht. ^ ,M,^,
es dann andere Brücken, d>e " " „ „ ^ <
die desto sicherer hinüberführen, ^ « .
ist Klarheit! .f.ia ' l < , / ^

Störtebeler blieb fortan " ^ F Z < .
empfand nicht mehr die E i n s a M l ' ^ ^ M ^>,,
er hatte stets Gedanken, die 'y" A M M ̂
und mehr und mehr die f inst"" ' e ̂  )>.'.
Kreise verdrängten, so daß nur " / ^
blieben. Mttlil » l

Freundlich begegnete der " ^„,e - / ^ >
Schließer, einem älteren M " . " O > H /
den er in den ersten Tagen l e ' " ^ , , " ^ '
hatte. Er gewann
daß derselbe fortan o h n ^
Ratsdiener kam nnd oftmals "- ̂ .»e, , X
chen mit dem Gefangenen verpl" ^ei» ^
weilen einen besseren Bisse" """ '
und ein Krüqlein Bier brachte- . l

(ssorls.hunss solst" ^
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°« ^""<'e l i . ' ' m', " " lein Auch I.'o« I ^ < ^ o n l .
Ä V " bis zu d ^ ' " ' ' ^urna l de Paris" erschien.

^ " rrschcincnder zweiten
^ ' ^ t t s i c h ".H"äcn. Als M^age an Hüftweh

^ ? "«r H " ? >'"r Anwendung des Eisens aber
l 3 . / l̂slige ' ; ° -jüngste Kritik seiner Gedanken.

3 """nerandi'r^ls'smus« belunbet sich bisweilen

^ 7 7 leinen ' ^ , ? " 7 Schopenhauer wurde wütend.
3 > ks scl ̂  " n " zwei p« sch^b. Maxime du

> ^ I n ^ " ' lch i° u , ^ ^ l"nen Namen in einem
' " " ^"Udelairc außer

'^ '°ne" trug«? " ' " ^üeft die Aufschrift ..Mon-

^ ^ ^ « r d i g e r P r o z e ß . ) Ein recht
^ ' " dem G e H " " ""s New York berichtet wird.
^ ! ° ^ ' bnn T ' ' ' ' " ^ " " e Iowa entrollen. Am

"" l ! ber y I ' ^ Jahresfeier der Unabhängig.

', ^ ! " " l ° n °«Z der ^ ^ ' " ^ l t e die Luftschifferin
^ ^ ^ ^ ' l ^ h ö ^ ' ' ^ l . ihres Ballons, als dieser
^ < G ° l jedoch d „ ' N erreicht hatte, und blieb tot
^ D i ? er im F, " 7 " ^ ' u n g e n Frau den Boden

^ . ^ . ein H ^ Z u s c h a u e r und schlug ihn
'"l<>l̂  würd« sch.oer
' ' N ^ ^ i ^ , ^ ' " Entschädigung im Betrage Von
'' '°!>n ^^r-Coum. 7 1''^ leitenZ der Stadtverwal

^M?°" die E ' . ^ ^ ' bas Fest veranstaltet und
u ' ^ " ' ' " ' u n q ' ^ ^ ^um Aufstiege erteilt hatte.

^ c h ^ . ^ ^ g ' n bestreitet die Berechtigung
' H ' l«' bar „" °lta ischen Produttionen an und

' ^ l > °ld beqa»a ' ^ " ""'"'sslückt, sondern habe
N ü ^ ^ ' ^ ' l " babe sich. gedrückt

"<Nw ^bsich! c»s^ '<?' lreiluilliss und in selbst-
' ^ N ^ d . , treff ^ ' ' ^ndel gsciten lassen, Unter

?n? '«"em u, ' .,f^"verwaltunn keinerlei Ver-
"li ^ U ^ ^ A ^ U"b somit auch leine Ersatz-

""s' ^'"liche E , ^ " " ' ^lan ist auf die in kurzer
>, ^ " I " ? "N t . ^"lsch"°unq dieses seltsamen Nechts-

^ ' ^ i ^ C ^ ^ ' ^ n icht i n m e i n e m
' > « " 'eh . ' ^ r . ^ o > n i l nicht entbehrt, spielte
l^ < ° ^. «b De. r ? ' '" ^ " Küstrinerstraße in

' ^ H '^"dsl, ^ ? ^ " e n d e Polizeisergeant fand
' 7 ' ^ ' n ! ^ ^ - , " ^ l t . gege» '/,4 Uhr cine

'Il<n ̂ " ' Äianne ' . ^ " ausgesucht hätte. Der
^ l e r tat '̂  ""'^"sreunblich m.f die Beine

^ l , . ! ^ sonst ar? .' " ^ ^ " " Sie mich nicht in
^ Sie!« Der sonderbare

l ^ ^ ^ « ? '"«" es m . ̂ " ^ ^^«cht. und hi« stellte
^ ^ ' ^ ° r t w ä l ^ " / " ^ ' ^ " c h t e r "on Marwitz
' I " '°ch 5 ' die ^ " l ° " a > . , . , ., ^ ^ «
^ ^ ' H schieb«, " K . '"unter u.achen. Außerdem

7 > 3 " hatt ,3l.eru„geu vornehmen. Nachdem
^>"°o ? ^iachi,'^,"'ugermaßen ernüchtert war.

" . < lE 7 er ! o l 3 ' ^ 'Entlassen. Die Ge,neinbe
'- > de ' ' e;, ̂ ' ^ " Wacht ruhig schlafen.

^'tt ^s^>e„ ^ , 1 . w ^ " ^ ^ ' ' Ganser Polizei
' ^ i ^ , ^ h « M f t s ^ V " " e Razzia ^^ ^^ ^
^ s U " ^ abqefa?? ^"bei wurde eiue vor-

' ^ ^ b 5 ' Cl« w N ' d « mit den Strolchen unter
'"><s?^ ba^en. als
^ > ^ > „ . , ° " 'und zoc, zum Beweise drei

' " ^ " ttllci ' ' " ' Cpar l^ . ^ " " ' ^ S'lberqeld und
^' ^ ° ^ t t " das f " . , " " ' " ° " ' ^ franken auf.

' " lieben und l̂ abe des-
" d ^ i'd^U' l' ? a i V '""" ' "ab l'e nicht
^ > ' c h f. " ihre ^ " 's ^ " ' Kommissariate ein

> ^ , ^ r e , ^ ^ âchtgeuossen zurück. Denn sie

l ' < l̂t!« "ch nur ^ i t « '.'.an sich gegenwärt'q w e-
> " u " ' "°Nstä,d V°t t?^ plannten T.itsache.
> ° > P r a l H d " "'che Maßeinheit i .
'/d°Ifth7'che Ä l ° f " l'e7^">baren M'.ti!l. eine

' ^ > r l ^ " ° l sch ää " ' schaffe". Der Pbysit-
. ' ^ > h e ^ vo., die Durch-

^ ^ , . > ^ '"ähle» ^ , ' ^ ^ l fiir die Scha.'sunc,
, s"ber̂  ^spiec^l au " ' ? ' ^ ^trässt dc. Lust
3<e . ^ das Gewicht
3>«<h b" hölx v,, "" ^ " Milli.ne'.rn oder

°^ «n, ""e « I s ' ^ u z'hn Metern ^ Zcnti^
^ ^ > n . , ^ > n ei. e i . ^
.. ^ i ? ' diese ^ , ^ ^" bisherig. Eigen ̂

H > falsch! ^ ^ z nenau der Län^e des
" ^ ' ' r '^net w" ' r>7 '> ' ' d " ehede.n d.n
^ ^ ' t l - V >' Vortoil ? " ' ^ 'k "cue Maß-
^ . > ^ ' , U l o p,7,^' daß der ?",stdrncl. der

' ' ^ ^ > ^ ' 5 " c h t e ^ i ^ ' ' '"as die Nechnuna,
< 5«H 'd ^ , n a ^ ' k ' ^ " " " ' ' die N^n >,s
^ ^ ' e r ^ u f t d ^ ^ ^ ^ ^ ^
^ ' ! l - - ^ orm ^unvai id ^ l ^an>', dc> en Ab,

^ ^ )'"en. da,̂  d!, Abn.hn.e

der Luftdruclshöhe um zwei Millimeter crft in etwa einer
Mill ion von Jahren zu verzeichnen wäre. Und di? (5v>ho:i?n
jcner Zeit werden es wahrscheinlich dem 20. ^.chlhundcri
verzeihen, daß dieses einen derartigen Mchensehlcr begancẑ n
hat.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( G e w e r b l i c h e s G e n o s se n s ch a f t s w e s e n.)

Der Herr Handelsministcr hat im Einvernehmen mit dem
Herrn Ministerpräsidenten als Leiter des Ministeriums be?!
Innern dem mit den Funktionen eineb Genossenschafisin-
strultors des Handelbininisteriumö für Sieierinarl, ilärnten,
.^rain, Tirol und Vorarlberg betraute» l. l. Bezirlslominis-
sär Dr, Friedrich N ü cl c r den Konzipisten der l. l. lärnt-
nrrischcn Landcorcgicrung Dr. Hermann B l o d i g vom
1. Oltober d. I . angefangen als Hilfskraft zugewicseu.

— ( A n t r i t t der P r ä f c n z d i e n st l e i st u n g.)
Der ilicichs Kriegsminister verfügte bezüglich des Prä'senz-
dienstanirittes fölgenbeüi Hrranzuzieh«.'n sind die Einjährig-
Freiwillige» und sonstigen ^ien'ulen der früheren Assent-
jahrgängc mit Präseuzdirnstaufschub bis zum 1. Ollober
1!O3, ferner jene Eii^jährig Freiwilligen und sonstigen
Wehrpflichtige», welchen im laufenden Jahre nach Errei-
chung des stcllungspflichtigen Alters bcr freiwillige Eintritt
gestattet wurde, wenn sie sich ohne Einberufung freiwillig
melden. Der Dienstantritt für Einjährig-Freiwillige beginnt
am 3. Ottober, für die anderen am 5. Oltober. Ebenso ist
den heuer im Slellungswegr assentierten Einjährig-Frei-
willigen und sonstigen Wehrpflichtigen der Dienstantritt zu
gestatten, wenn sie sich freiwillig melden. Die in den im
Neichsratc vertretenen Königreichen und Ländern Heim>iis-
berechtigten, im Jahre 1!»O8 für die Ersatzreservc assentierten
oder heuer als überzählig in die Ersatzresrrve Gelangten
sind mit 1. Ollober einzureihen und einschließlich j^ner,
welchen der Aufschub der militärischen Ausbildung bis I!)03
bewilligt wurde, für deu 5. Oltobei zur achtwöchentlichen
Ausbildung einzuberufen. I m Falle die Untertunsts- und
Ausbildungsvcrhältnisse dir Einberufung aller Ersatzreser-
visten umuöglich machen, sind die Mililär-Territoriullom^
manden der Infanterie-, .Uaiserjäger- und Festungsartillerie^
Regimenter ermächtigt, einen Tcil der Erscchreservislen im
Frühjahre 1N04 ausnahmsweise einzuberufen, Bezüglich d.'r
Behandlung der präsent dienende» Einjährig Freiwilligen
»ach Absolvieniiig des Präseiizdicnstes bleiben die gegen-
wärtige» Vorschriften maßgebend. Eine dauernde Brurlau
bung von Mannschaften ist nur soweit zulässig, als Wehr
Pflichtige — Einjährig-Freiwillige ausgenommen — den
Präsenzdiensi antreten. Die Reihenfolge der Äcurlaubuua,
erfolgt nach der tatsächlichen Dienstzeit, nach der ttontmile
und den Nehrvorschriften. I I . Teil, tz 8. Absatz 2. Der
Mannschaft des mit :U. Dezember 190>; in die R.'scrve zu
übersetzenden Asseiitjahrgaiiges ist die Zeit, welche sie über
den 1. Oltober IW.'j im altiven Dienste zurückbehalten wur
den, als Waffenübung anzulechnen, und zwar bis sechs
Wochen als erste, darüber hinaus als erste und dritte Waf-
fenübung.

— ( D i ä t e n u n d F u h r t o s t e n d e l p o l i t i
scheu B e a m t e n be i e i n t ä g i g e n . K o m m i s s i o
n e n.) Das Ministerium des Innern hat an alle politischen
Landeüstellen betreffend die Diäten und Fuhrlosten für poli
tische Beamte bei eintägigen .Commissionen nachstehende»
Erlaß gerichtet: Da im k 1 der Verordnung vom ! i , Jul i
1«5»4 bestimint wird, daß die Diäten nach den bisherigen all
gemeinen Vorschriften zu beziehen sind, und hierunter ledig
iich die allgemeine Vorschrift des HoflammerdelreteS vom
21. Mai 1«12 verstanden weiden lann, erscheint hiedurch
Artilel 1 dieser Vorschrift, nach welchem die Diiile lediglich
als eine Vergütung von Zehrungsauslagen anzusehen ist.
nicht außer Htraft gesetzt. Diese prinzipielle Auffassung dev
Begriffes „Diäte" bringt es aber mit sich, daß deren Ge
bührlichleil bei eintägigen .Nommissionen nur dann aner
tannl »ocrden darf. wenn — unabhängig von der Entfernung
des ilommissionsorles vom Amtsorte — Zeit und Dauer
dc> Commission derartig waren, daß während derselben mit
Rücksicht auf die lolalcn und dienstlichen Verhältnisse not
wendigerwcise Auslageu für die Mittag- ober Abendzchrung
erwachscu inußten. Zu diesem Behufe wird daher in allen
Rciscrechüungr» genau die Stunde des .Nommissionsantrittes
und der Rücklehr des Vtommissiunierrnden anzugeben und zu
bestätigen sein. Was die Zugcstehung voil Fuhrlosten anbr
langt, so gebühren dieselben stets bei Entfernungen von mehr
als ^ Kilometern! bei geringere,: Entfernungen nur in dem
in der Verurdnuug vom !'., Dezember 185!) normierten Aus
nahmefalle.

— ( W e i b l i c h e A d v o l a t u r s - B e a m t e.) Vc
treffend die Zulässigleit des Einschreitens loeiblichcr Per
sonen als Stellvertreter der Advokaten bei Gericht hat da^
l. t. Justizministerium den Gerichten delauntgegebcn, daß
solch' Stellvertreter zu Votengängen, zur Herstellung von
Abschriften, zur Einsicht von Alten. Erl)ebungen in der
Kanzlei nnd zu sonstigen einfachen, rein manipulative» Bei '
richlungen verwendet werden tonnen, vorausgesetzt, daß das
Vollmachtsvcrhältniö nußcr Zweifel steht. Derartige wcib^
lichc Stellvertreter lönnen jedoch zu rechtsgcschäsllichen Ver^
richtungen im Zuge des Erelutionsvrrfahrens und insbeson
dere zur Jutcrvcntion beim Exetulionsvollzugc nicht ver
wendet werde», nachdem dort. wo die Tätiglci! der >lanz
leibcdirnstctcn des Advolaten über die obbczeichneten mecha
nischen ober manipulative,, Verrichtungen hinausgeht, wo
also dcrStellvertreter seine eigene Willenseutschließung kund.
geben soll oder doch nach der Natur des Geschäftes in die
Lage lommen lann, Anträge zn stellen oder rechisverbinbliche
Ell'lälungen abzugeben, für bie Zulassung des Bevollmäch
tigten nicht dir allgemeinen Bestimmungen des Privatrcchtrs.
soubr»» die grmäß !; 7.̂  der Errtutionsordnung auch im

Exetutionsverfahren analog anzuwendende Vorschrift der
Zivilprozeßordnung zur Verwendung zu lommen traben,
wonach „nur eigenbcrechtigte Personen männlichen Geschlech-
tes zu Bevollmächtigten bestellt werden tonnen".

— ( V o l l s s c h u l d i e n st.) An der breillassigen Volts
schule in Arch wurde der absolvierte Lehramtslanbibat Joses
P o g a < ' n i t aus Laufen zum provisorischen Lehrer er
nannt. .—c».

— ( S c h u l b a u l o m M i s s i o n e n i m S c h u l -
b e z i r k e L i t t a i,) Wegen Neubaues einer drei-, bezw.
vierllassigen Volksschule in Weichselburg und Erweiterung
des jetzigen Schulgebäudes, bezw. Neubaues einer zweitlassi-
gen Volksschule in Aalna finden die tommissionellen Er-
Übungen und Verhanblunge» am 23., bezw. 24. b. M.,
jedesmal um 8 Uhr vormittags an Ort und Stelle statt.

—ilc.
— (tt o n t r o l l s ve r s a m m l u nge n i m p o l i -

t i s c h r d V e z i r l e L i t t a i.) Die heurigen Kontrollsder
sammlungrn für die dem l. u. l. Ergänzungsbezirls-ttom-
manbo Nr. 17 unterstehende Mannschaft finden im politi
schen Bezirke Littai an nachstehenden Tagen und Orten statt:
am 30. September Reise nach Weichselburg. Am 1. Oktober
ztontrollsversammlung für den Gerichtsbezirk Weichfelburg
und Reise nach Littai. Am 2. und 3. Ottober liontrollsver-
sammlung in Littai für ben Gerichtsbezirl Littai, Am
4. Oltobei Reise nach Sagor. Am 5. Oktober Kontrollö-
versammlung in Sagor für die Gemeinde Sagor und die
anliegenden Ortsgemrinden. Die NontroUsversammlunge»
beginnen an sämtlichen Orten um !» Uhr vormittags, Die
Nachlontrollsversammlung findet am 11. November in bn
Pctel5laserne in Laibach statt. —i!<.

— ( E i n a l t e s B r a u t p a a r . ) Aus Morobitz wild
f^efchrieben: Sonntag, den 0. d. M.. fand in ber hiesigen
Pfarrkirche die Trauung der Keuschlerin Julianna Ianesch
aus Innlauf unb bes .Neuschlers Thomas Zeloll aus Hand'
lern statt. Die „jugendliche" Braut zählt nicht weniger als
lü) Jahre, während ihr Bräutigam im s,'7. Lebensjahre steht,
„Sie" trat bereits das fünftemal vor den Altar, um mit
einem Manne ben ewigen Äunb zu schließen, während „er"
das zwcitrmal die Trauungsringe wechselte.

— (U s e r s ch u tz b a u.) Ueber das Einschreiten der
Josefstaler Papierfabrik um Bewilligung zur Ausführung
von projektierten Uferschutzbauten wird die lommissioneUe
Erhebung am 14. d. M, in Slape, beziehungsweise Josefs-
tal, stattfinden. — u .

— ( V e r h a f t u n g e i n e s S < e l l u n g s f l ü ch t
l i n g s.) Am 3. d. M, wurde der ljerumzieheiibe, arbeitslose,
»ach Billichberg. politischer Bezirk Li l tai . zuständige Fabrils
arbciter Johann Kraj^el in der Nähe von Lrobe» wegen
Landstreicherei von riiler Genbaimeiiepatrouillt angehalten
unb dem l. l, Grfangenhausr in Leoben eingeliefert. Der
Genannte, welcher seiner Stellungspflichl bisher noch mchl
nachgekommen ist. wird auch vom ilreisgerichtr in (5illi
wegen Verbrechens der schlvereu körperlichen Beschädigung
verfolgt. — j l l .

" (Ä r a n d.) Am 5. d. M . nachmittags brach auf dem
Dachboden oes Besitzers Franz Bisjal it, Adelsberg ein
Feuer aus, >oelck)es wegen der eingetretenen Dürre rasch um
sich griff und beu Dachboden, eiue Dreschtenne, ben bereit»
eingebrachte» Futtervorrat und verschiedene Wirtschafts
gerätschaficn einäscherte. Das tatkräftige Eingreifen bei
Feuerwehren von Adelsberg und Großotol sowie das uner^
müdlichc Wasserzutragen seitens der Mädchen des bortigen
Marlirs verhinderte ein lveiterrs Ausbreiten bes Feuers,
welches infolge der gedrängten Lage der Nachbarobjelte be
deutende Dimensionen hätte annehmen können. Das Feuer
dürfte durch spielende l inder gelegt worben sein. Der Scha
den beläuft sich auf 4000 k , die Versicherungssumme beträgt
nur 1W0 X. — l -

— ( D a s J u b i l ä u m e i n e r B l u m e , ) I n einer
Plauderei über Herbstblumen erzählt E. Holstein von ber
Georgine: Ihre Heimat ist Mexiko. Von bort gelangle sie im
Jahre 178!> in den botanischen Garten zu Madrid, wo sie im
Jahre 17!.N zum ersteumale blühte. Nach Deutschland wur-
den Samen und Knollen der Georgine gerade vor 100
Jahren <M)3) durch Alexanber v. Humboldt eingeführt. Ur-
sprünglich war die Georgine eine etwa 1' /^ Meter hohe
Pflanze mit großen roten oder lilafarbenen Scheibenblüte»,
aber wie kaum eine andere Pflanze verändert sie sich unter
neue» klimatischen Verhältnissen und besMberen Kulturbe-
dingungen. Wenn man be» Samen ein» unb derselben
^amenlllpsrl aussät, so gehen aus ihm oft ganz verschoben
m'formtc und .lefarbtr Blume» l)ervor. So wurden in un-
srien Gärten mehrere 1000 Spielarten der Dahlie gezogen.
I n der ersten Hälfte bes X I X . Iahrhunberts herrschte m
Europa sogar ein Georgincumanie. Für neue seltene Varie-
täten wurden oft Preise von mehreren Hunderten unb Tau
sende» Mark bezahlt und in Paris lauste ein Blumenlieb
Haber im Jahre 1^38 eine Georginenbeel f ik die Summe
ron 70.000 Mark. Damals schwärmte man für die gefüllten
Sorten, Allmählich wurde aber die Georgine den Blumen
freunden langweilig; sie war ihnen zu stelf und paßte nicht
jür die Gärten, die nach einer neuen Geschmackrichtung mit
Bllimenparterren geschmückt wurde» oder mehr eine» land'
wirtschaftlichen Eharaltrr erhielten. Aber die „Beränderlick)«"
sollte sich auch den Anforderungen der Modernen anpassen.
Man ließ die gefüllten Georginen mehr und mehr fallen unb
wandte sich der Zucht einfach blühender Sorten zu. die ma»
unter der neu klingenden Bezeichnung Dahlie segeln ließ. E6
Zllang. wieder eine neue Klasse, die Kaltusbahlie, zu schaffe»
und durch diese ist die „moderne EdcldahNe" zum Ansein
gelangt, Eine Modcpflanze war die Georgine, eine Modr
blume ist bic Dahlie, uud sie wird sich nicht so Kick» "»s
unseren Gärten verdrängen lassen, denn da»' ' ^ ' " ^ " "
derlichlei! lan» sie sich ben
onpasse». Und bas ist erfreulich, den» s,e >l' '"
>nnch!igs<e »nssrer Hrll'sN's»'""'



Laibacher Zeitung Nr. 204. 1754
— ( E i n e w i c h t i g e E n t s c h e i d u n g f ü r d ie

V o l t s schul l e h r e r . ) Aisher galt es als ausgemacht,
dah im Sinne des 8 40 des Reichs-Vollsschulgesetzes das
Lchrbefähigungszeugnis für Volks- und Bürgerschullehrcr
verjährt, wenn der Inhaber desselben durch mehr als drei
Jahre in ununterbrochener Folge leinen Schuldienst an einer
mit dem Oeffentlichleitsrechte ausgestatteten Schule verschen
hat. Durch eine jüngst erflossene Entscheidung des Ministe-
riums für Cultus und Unterricht ist es nun dargetan wor-
den, daß das Lehrbcfähigungszeugnis seine Gültigkeit über-
haupt nicht verlieren lann.

— ( G r o ß m ü t i g e S p e n d e n . ) Die hochherzige
Proteltorin der Bürgerschule in Gurlfeld, Frau Iosefine
H o t s c h e u a r , übergab dem l. l. Bezirksschulräte in Gurl-
feld den Betrag von 60.000 X , aus welchem der Fond für
die seinerzeitige Erweiterung dieser Anstalt in eine vier-
tlassige Bürgerschule gebildet werden soll. — Gleichzeitig
übergab Frau Hotschevar einen Betrag von 15.000 X fül
die Renovierung des Vürgerschulgebäudes und einen Betrag
von 4000 X für den in Angriff genommenen Schulbau in
Eerllje bei Gurlfeld. —e.

— ( B e t e i l u n g v o n S c h u l k i n d e r n . ) Man
schreibt uns aus Kronau: Der verflossene Sonntag war
für die hiesige Schuljugend ein Freudentag, welchen ihr die
hier auf Sommerfrische weilende Familie des Herrn Landes-
regierungsrates Ritter» von K a l t e n e g g e r im Vereine
mit mehreren Wohltätern bereitete. Alle 170 Schulkinder
wurden bewirtet und besännt! sowie 60 derselben mit war-
mer Wintertleidung beteilt. Den hochherzigen Wohltätern
tausendfachen Dank im Namen der dankbaren Kinder und
Eltern!

— ( T o d e s f a l l . ) I n Laibach starb vorgestern die
Tteüereinnehmerswitwe Frau Julie M i l 5 i n s l i nach
langem Leiden. Das Leichenbegängnis findet l)«ute nachmit-
tags um '/'»5 Uhr vom Traueihause an der Resselstraße
Nr. 13 aus "statt.

— ( G r o h e F r e m d c n f r e q u e n z i n O b e r -
l r a i n.) Die gestrige prachtvolle Witterung benutzten zahl-
reiche Personen zu Ausflügen nach Qberlrain. Der Kurort
Veldes erfreute sich eines regen Besuches und war hauptsäch-
lich von Wallfahrern, welche am Kleinfrauentage die Insel-
tirche zu besuchen pflegen, förmlich überflutet. Der um
10 Uhr vormittags in der Kirche stattgefundenen feierlichen
Meßandacht wohnte u. a. auch die fürstlich Nindischgrätzsche
Familie an. Eines gleich vorzüglichen Besuches erfreute sich
der Wallfahrtsort Arezje. Die Zahl der daselbst erschienenen
Wallfahrer wurde auf etwa 8000 Personen geschäht. Samt-
liche nach Oberlrain verkehrenden Züge waren geradezu über-
füllt und der Verkehr konnte nur durch Anreihung von Ertra-
zügen bewältigt werden. —ik.

— ( B a u t ä t i g k e i t i n R u d o l f s w e r t.) I m
Lause dieser Vausaison wurde in Nudolfswert das bezirls-
h^uptmannschaftliche Amtsgebäude, das Haus des Herrn
Medved und Ko«'evar fertiggestellt, das des Herrn Ialac
unter Dach gebracht, mehrere Adaptierungen von Wohn-
gebäuden vorgenommen und der Bau des Kanalisierungs-
netzes begonnen. M i t den Bauten sind die Ukrainische Ball-
gesellschaft und Herr Baumeister Josef Olivo betraut. Letz-
terer führt bereits seit einem Dezennium die Bauten in Ru-
dulfswert und hat teils durch die Bauten, noch mehr aber
dnrch Adaptierungen die Stadt bereits von unterst zu oberst
gelehrt. —o—

— ( H o l z t r i f t . ) Ueber Ansuchen mehrerer Besitzer
aus Billichgraz und Schwarzenberg um Triftbewilligung
werden die lommissionellen Lolalverhandlungen am 17., 18.,
eventuell noch am 19. d. M, an Ort und Stelle stattfinden.

—0.

— ( W u t v e r d a c h t . ) Am 4. d. M. kam in Veldes
ein fremder, herrenloser Hund zum Vorschein, welcher alle
Anzeichen der Wutlranlheit an sich trug. Ueber Anordnung
des zufällig anwesenden l. l. Bezirlstierarztes wurde dieser
Hund getötet und der Kadaver lommissionell seziert. Den ge-
pflogenen Erhebungen zufolge soll der Hund aus der Wochein
yerstammen, wo unlängst wegen Hundswut die Kontumaz
verhängt worden war. Aus den Momenten, welche bei diesem
Hunde vor der Tötung beobachtet wurden und im Zusam-
menhange mit dem Obdultionsresultate wurde die Diagnose
„hochgradiger Wutverbacht" ausgesprochen und behufs ein-
wandfreier Sichelstellung dieser Diagnose der Kopf und der
Hals an die Station für diagnostische Tierimpfungen am
t. u. t. Militar^Tieiarzneiinstitute und der tierärztlichen
Hochsch ule in Wien eingesendet. Behufs genauer Eruieiung
del Provenienz des fraglichen Hundes sowie der Ausfindig-
machung der etwa gebissenen Menschen oder Tiere wurde
alles Erforderliche veranlaßt. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n der Ortschaft Nritof. politi-
scher Bezirk Adelsberg, kam im Laufe der letzteren Zeit
die Diphtherie zum Ausbruche. Daran erkrankten bald nach-
einander 1 Frauensperson und 16 Kinder, von welch letzteren
eines starb. Von den erkrankten Kindern wurden 10 mit
Heilserum behandelt; 8 davon sind bald genesen, während
siä, die anderen und die Frauensperson noch in ärztlicher Be-
handlung befinden. —o.

- - ( I n t e r n a t i o n a l e A u s s t e l l u n g i n
S t . P e t e r s b u r g . ) I m Monate November findet in
St . Petersburg in den Räumen des taiscrl. Taurischen Pa-
lastes unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin
^laria Feodorovna eine internationale wissenschaftliche und
gewerbliche Ansstellung unter dem Titel ..Die Kinderwelt"
statt, welche den Zweck hat, ein möglichst vollkommenes Bild
des Lebens des Kindes von der Geburt bis znm Abschlüsse
des schulpflichtigen Alters zu geben. — Behufs Beschickung
derselbe» hat sich auch in Oesterreich ein Komitee gebildet,
welchem es sich u. a. darum handelt, für den Au Z stell ungs-
tlitaloq eine größere Anzahl von Ansichten (unter diesen
auch solche von K r a i li) von besonders interessanten Schul-
qebäuden hervorragenden ErziehungZinstitulen usw. zu bê

schaffen. Die diesbezüglichen photographischen Aufnahmen
können bis 15. d. M. dem t. l. Landesschulrate in Laibach
zwecks Weiterleitung zugeschickt werden. —ik.

— ( E i n n e u e r T r i g l a v w e g . ) Man schreibt
uns: Der slovenische Alprnverein eröffnete Sonntag, den
0. d. M.. einen von ihm erbauten Weg. der. am Abschlüsse
de^ Vratatales unweit der Aljaxhütte beginnend, an den
Wänden des Emir zum Triglav führt. Diesem neuen T r i -
glavwege wirb eine abwechslungsreiche Szenerie und ein
freier Ausblick nachgerühmt. Dank den durchgeführten Ver-
sicherungen ist er ganz ungefährlich; auf ihm ist die Kre-
darica. beziehungsweise die slovenische Triglavhütte. in vier
Stunden zu ersteigen. Anläßlich der Eröffnung wurde der
Weg von 45 Festteilnehmern benützt. Der neue Weg wurde
T o m i n«e l - W eg benannt, und zwar in Anerkennung
der großen Verdienste, die sich der Obmann-Stellvertreter,
Herr Dr. Franz Tonun^el, Advokat in Laibach, um den
Verein erworben hat.

— ( F ü r d ie W i t t e r u n g i m J a h r e 1l)U<>)
gibt Professor Henri Dufour in Lausanne eine Erklärung.
Es folgt daraus zunächst die Tatsache, daß die Kälte und
Wässerigleit der ersten Sommerhälfte dieses Jahres nicht in
einer Abnahme der Sonnenlraft oder in einer allgemeinen
kosmischen Abkühlung, sondern in einer zeitlich und räumlich
begrenzien Erscheinung ihren Grund hatte. Als solche Er-
scheinung gibt Professor Dufour die Undurchsichtigleit der
Atmosphäre an. die ja in den letzten Monaten tatsächlich fest-
gestellt wurde. So konstatierte man die fast abfolute Undurch-
sicktigleit des beleuchteten Randes der Mondscheibe auch bei
hellem Himmel während del Mondesfinslcrnls vom 11. bis
12. April IliO^, ferner den schon im November erschienenen
Bishopschen Ring und die intensiven Färbungen des Him-
mels bei Sonnenuntergang, Diese Erscheinungen hat man
auf die beim Ausbruche des Mont-PeU-e in ungeheure Höhen
der Atmosphäre (50 Kilometer) emporgcschleuderten Massen
von kleinsten Staub- und Aschenteilchen zurückgeführt, die
in langsamem Schweben die Erde wieder erreichen. Diese
Verunreinigung der Atmosphäre allein wäre niemals im
stände, der Sonnenwärme in so beträchtlichem Maße den
Durchpaß zur Erde zu verrammeln, wie es heuer wirklich
geschah. Es kommen aber auch noch Wasserdämpfe, vielleiö)i
auch andere beim Untergänge von Martinique ausgeworfene
Dämpfe und Nebel hinzu. Daß aber Dämpfe und Nebel in
hohem Grade die Fähigkeit haben, die Sonnenstrahlen zu
absorbieren, ist eine den Physikern längst bekannte Tatsache.
Aus diesen Erörterungen geht hervor, daß die rauhe Witte-
rung des Sommers 190.^, die in Feld und Flur. an Obst-
bäumen und Weinbergen recht schlimme Wirlungen hinter-
lassen hat, in absehbarer Zeit wieder regelmäßigen Zuständen
Platz machen wird und daß wir Anno 1904. unvorher-
gesehene Ereignisse vorbehalten, uns wieder regelrechter
Sommer- und Sonnenwärme erfreuen werden.

" (Scheue P f e r d e . ) Der Besitzer Anton Divjal
aus Waitsch fuhr Sonnlag abends durch die Römerstraße.
Sein Pferd scheute aus unbekannter Ursache und rannte
durch die Straße, bis es an eine Hausecke anrannte. Der
Wagen wurde umgeworfen und Divjal herunlergeschleudert,
wobei er sich leicht verletzte. — Am Montag scheute das Pferd
des Besitzers Josef Svetel aus Sostro, Umgebung Laibach,
im Hofe des Gasthauses Krisch während des Einspannend.
Das Pferd riß sich los und rannte durch die Polanastratze
!ü den Hof des Herrn E. Predovi«. Auf der Polanaftraße
stürzte es mehreremale zu Boden und verletzte sich am Rückev
und an den Füßen so schwer, daß es ins Tierspital abgegeben
werden muhte.

* ( N e v o l v e r s c h ü s s e . ) I n der Nacht vom 5. auf
den 6. d. M. zogen mehrere Burschen johlend und schreiend
au. Karolinengrunde herum. Ihnen nach kamen die Zimmer-
malcrgehilfen Anton Srnjat und Andreas Plevnil; ersterer
feuerte auf die Arbeiter aus einem Revolver mehrere Schüsse
ab. Eine Kugel streifte den Arbeiter Franz Grm am linken
Vorderarme. Darauf gerieten die Burschen mit Srnjal in
ei,. Handgemenge, wobei letzterer mit dem Reuolverschafte
dem Grm am Kopfe mehrere Verletzungen beibrachte.

''' ( S e l b s t m o r d.) Gestern um 7 Uhr abends erschoß
sich bei der Aussicht in Ki5la der 18 Jahre alte Handlungs-
gehilfe Karl Ianc. Er traf sich in die rechte Schläfe und
war sofort tot. Familirnveihä'ltnisse sollen den jungen Mann
in den Tod getrieben haben.

'' (E r hän gt au fge f u n den.) Am 0. d. M. nach-
mittags wurde vom Besitzer FrFanz Kerin aus Großpudlog.
Gemeinde Gurlfeld. der 24jährige Vesitzersfohn Johann
Menil"- aus Ger^cc'-endorf. Gemeinde Eerllje, in der nahe
gelegenen Waldung an einem Eichenbaumaste erhängt auf-
gefunden. Zwistigleiten zwischen dem Obgenanntcn und
seiner Mutter sollen das Motiv des Selbstmordes gewesen
sein. __<..

" ( E i n j u n g e r K i r ch e n d i e b.) Montag vormit-
tags wurde in der Franzistanerlirche ein siebenjähriger
Knabe dabei ertappt, als er aus einem Qpferstocke Geld stahl.
Der Dieb hatte früher in den Opferstock Papier gestopft, so
daß das Geld nicht ganz hineinfallen konnte, und zog dann
di? Münzen mit einem zugespitzten Hölzchen heraus.

" ( D e s e r t i e r t . ) Gestern nachmittags desertierte der
Infanterist Karl Kopus des 27. Infanterieregiments. Er
flüchtete sich in Zivillleibern.

'" ( V e r m i ß t . ) Am 4. d. M. verließ der 14jährige
Schlosserlehrling Ieias seinen Schlossermeister Rebol in der
Hllschergasse und lehrte bis jetzt noch nicht zurück. Er trug
schwarze Hoftn. einen braunen Rock und eine Vicyclisten-
mütze von gleicher Farbe.

( G e f u n d e n ) wurde eine silberne Damenuhr mit
euier lurzen Uhrlelle.
. " I (^," r l i s t e.) I n Krapina-Töplitz sind in der Zeit
vom 29. August bis .'!. d. M. 228 Personen zum Kur-
gebrauche eingetroffen

- (Nach A m e r i k a ) haben ^ " " i z i ^
Krainer und 94 Kroaten und gestern " ^ „ „ O ^ .
begeben. Eine Stellungspflichliger. der'wcy ^

wollte, wurde verhaftet. . ^ all ies ^
- ( M u s i l s c h u l e n K a i se r ) " ^ ZP" ^ ,

le>: Anstalten eröffnen am 1. Oktober o « ^ " ,,.'
Der Unterricht erstreckt sich auf alle Z've'g ^ ^ ^
wird von Lehrlräften ersten Ranges erm ^ ^ K ^
merkenswert sind der Staatsprüfungslurs ^ ^ ^
Kapellnieisterlurs. die Abteilung s"'r . e>> ^ ^ ^
Unterricht, die zweimonatlichen ? f " " , " ) ,,,odi! d '^ . H
schen Speziallurfe für Klavierlehrer (̂  ,„ > ^ ^
Unterrichtes, Lehrplan). Ausführliche ^ " ^ d" ̂  h«
Wunsch kostenlos zugesendet von der " ° ^
schulen Kaiser, Wien.

Telegralllme . Z
des k. k. Telegraphen-KorrchoMlll'' H

W i e n . 8. September. Der 5 " " ' ^ ^ „ < r ^ ^
18. d. vormittags in Wien ein und wird o ^ ^ ^
dem K a i s e r . den Erzherzogen und en ,̂, ^ ^ ^
empfangen. Auf dem Wege vom V a l M ! ' ^ M ^ ^
werden Truppen aufgestellt fein. I " °" '^„h d<" " i I
deutsche Kaiser von 'den Erzherzog'""" ^ W „ ^ ?
Hofchargen begrüßt werden. Abends f" '^ ^ s < A lh
der Hofburg sta«. hierauf ein «esuch ^ < ^ i ^ ^.
Am 19. findet eine Pirfch in «ai"1 ' ^ ' zs,ein^ h
jeuner auf der deutschen Botschaft. A n ' / . ^ l B >
be! Erzherzog Otto und abends Tafel i" ̂ , ^ ' ^
auf Theatervorstellung im Schonbru""" ^
10 Uhr abends findet die Abreise stati- ^

T ie Korpsmanöver i« S « " " ^ < ^.

T e m e s - U j s a l ». «. Septemb" M . ' , i,.
schen Korpsmanöver. welcl> bei h e " U ^ „ ^ ,̂
glänzenden Verlauf genommen hatte". > " . s,ch i ^ «
sendet, Erzherzog Franz Ferdinand 'pu > d ! ^ ^
ne»ds!er Weise über die trotz der große" V^ ^ E / ^
Marschleistung ausgezeichnete Haltu"cl » M ^
deren Führung aus und lehrte nach he" ' ' ' „,,b? / ^
von dem fremdländischen Militärattacl)" ^ „ ! " >,
veroberleituna, unter den Ovationen " «
Wien zurück. ^

Die mazedonische V " " ' " ^ ' ^
K o n s t a n t i n o p e l . 7. S e p » e " H < < ^

Thronbesieigungsfeste des Sultan» " hahl^/v
wurden gegen Kaution freigelassen. ^ ^ j>^/'
Verhaftungen stattgefunden. D " w " ' ^ „ s / h
seine Familie müssen binnen drei Tage"
lassen.

Serbien. ^ , ^ , ^ ^> ^
V e l g r a d . 7. September. Der D>>^ F ^

General Janlovid, wurde von seinem ^ ^
»eral Gjulnu- iibrrnahm.dessen Stelle. ^ l l ' ^

B e l g r a d . 7. September. W«e °" ^ c ' ^-
meldet, sollen die Generale Ma^i" "'' „ng'" ^
zurücktreten, um die Stellung der ^ g ^
zieisangelegenheit zu erleichtern. , , ^b ^ !<'/,

B e l g r a d , 7. September. M s " ^ , " ,
des verhafteten Hauptmannes ^ " ^ schfiihl""^^ >
sionierte General Magdalenid z"r 2>u " ĥ c. > ^
Offiziersverschwörung Gelb l)ergege^ ^ ^
General heule nachts verhaftet. Oene^,, ^

B e l g r a d , 8. September. . ^ B "
wurde heute früh bedingungsweise '"

Ostasien. ^ i e ^ / ^ '
P o r t A r t h u r . 7. Septemb" ^^ ^^„s, , ,

gemeldet wird, weigert sich 6 " ^ ° » ^ ^ b " ^ ^
internationul anzuerkennen. Die M A ^ s M ' i ^ ' l
land habe ein ausschließliches ^ M l a " V ^ l
sichtlich bestrebt, Frankreich und D e u ^ . ^ h l ^
und auch vom Zang-Tse. wo der ^ ^ ' ^
Länder »nächst, zli verdrängeii. ^ ei"^.„ v<l". i

L o n d o n . 8. Septen^er. M ^ s ^ ^ ^ z
.,Times" aus Peking hat der "sst " ^ ^ l ^ , < /
schen auswärtigen Amte mitgeteilt '^^c ^ §"
die Provinz Mulden bis zum ^^che5 , °^
sollen und die Zustimmung auscM! j ^^^ .
den Handel mit dem Auslande geosl ^ ' ,

. — — ^ . ^ ^ l ^

K o n s t a n t i n o p e l . «. . ^ ? ^ e " d . ^ ^ ^ . ,
schen aus Beirut melden iibere.nst w ß . z B , . ^ ^
Stadtviertel Masra ein Z"s" " ' " ha«, < ' '
und Mohammedanern statlgefunde' / ^ . , l ^
Mi l i tär intervenierte. 80 P e r s o n " ' ^ d » l ^
reiche verwundet, zum größten ^ ^ j e " ,
Wie verlautet, werden einige G " v . ^ .
Beirut senden. ^ie ? ' ^

S y r a l u s . 8. September " ^ V ^
nachmittags einen vor zwölf I a ^ ^lhof^ ' ^ ,
wanderten Mann namens MnIN ,,g h < i ^ " ,
Frau beschuldigt wurde, die ^ s t ^ ' ^ s ^ " , "
haben, daß er den Präsidenten ^ r b e i i ^ s i ^ ,
Ehren veranstalteten Umzüge der ^ ' f . ^ ' / '
Miller wurde eine Stunde, bev" ^s,cl F
Platze ankam, wo er die P"ra°e ^ so'
wollte, verhaftet. Bei dieser 4' .

> Schuß fallen. ^



- ^ K l M u n g Nr 2Nä
^ 1755 9 September 1903.

> ^ « " V ^ « °rr N" to .h . Meißner. Wwu M..

7 ̂  ' 3 ^ ' Kft'e. N r i l " ^ ° " ' " ' t- l- Major, Wien.
' ' ' ^ A ' ^ " . < m ° r l t l ' ' ^ " " ' l. Schwester/Trieft.

<^"Äudapes ^ Ksm.. «oglar. -
>, ,>r7 bilnmelbai r n, . . N " " . Oberbergrat, f. Fa<

c ' ^ ^ ^ E i m °^"">Veldes. ^ Mecĥ r.
>^.ß m?^,eritz. __'m"'"' Star,. - Vachal. Taub.

! >'"'l^ Nürnberg. -
^ ^ ' ln F'z»> -~ UeN ° ' ^ " " " . Nndapest. -Fabian

^^HlQerbaiern) l ' ^ ? « - , ^ 3«ist. Privat s O.'

^ ^ ° « ° " ' 3°b laut l ? ^ ""l> Kinder. Ober-
^ ^ ölender. N?d,p " " . s. Tochter. Wr-Neustadl. -

^ ! ^ iz^">eur.', ^ ' ? ' ^ Stern. Reisender,

> ^ < t ^ " ^ l . / ' F / ^ __ Necler. Vergver-

< " ' « 2 " ' ̂ °iel ^^'Usdaufttman,,. Ourlfeld

« " ^ N "dels er«
W.' V ^",Her^'b'"'d. Schwarz. Me,.
V ' ' i n . l 2 " . Privat « ^ - " I'egler. Prwat.
^ Zaladnay. Forst-

^ ' ^ ̂  L°,. ^ ' " ""'stabler. Reisender.

^ Ä V ^ ° i . ^ ltraN . 7 ' " l " . beilbronn. '
^ V " » " ' '- 3l°u. ^ H ^"Uat. ,. ssa>nilie. Trieft.

' M!^^^^., ̂

^ " ^ 7U ^ ' " " 2»

Wete»l»l»gische Ve«bachtu»ge» in öaitach.
L«h!!h! !«« 2 „>, MIN. «u!,dlu<! ?W l) „ „ „ ,

k ^ V l i »" >«'»'« 8
7 2 l l ' ^ " M '4 ^7^2 ̂ .schwach
'- U . Ab. 73« 2 19 4 NO. schwach > heiter

?ll.ss , ?A!1 0 ! 12-0 SO. schwach U«trr >
«, 2 . N. ?37 » 2» 3! NO. mäsüu hl'l.-r , 0 <»

!1 . «lb, 7W 4 l i j 0, NO. schwach heiter ,
»̂.l ? U. ;V. i 7^« 1 ! l2 U, S'R'. schloach ynlrr 0 <1

Das Taaeemiltel der Trnlperalu» oom Montag Itt s»«.
«ormale lN U° und vom Dirnstaa. I« «". Normale I5>!»°.

Verantwortlich« «edatteur: Anton F u n t e l .

Melouline - Gelicktslalbe
wirll sichrr gegen alle Oisichls- und Haulunreixigleiien. Voll»

louim,-» »„schädlich Ein Tiegel !!5> lr.

Vlediz. hygieu. Melousi»,e'Veise dazu .in Slück 5̂» lr.

Mrindepo»:

<Waril,Hilf-Apothekl' de^W Leustck iuLaibach
«,l>s» d,l ntueii Hnis,r Frn»l Joses»Jubiläumvbsucke.

Cci^lich zu'l'i!»a!iger poftln'is^nl». (25,«, A 4

Coxin
das neue Mittel

zur Entwickelung photographischer
Platten-, R o l l - Films etc.

ohne Dunkelkammer
bei Tages- oder künstlichem Licht

(gesetzlich geschlitzt)
ist in allen einschlägigen Geschäften

zu haben.

O f ) w i n * * * kein gefärbter Ent-
* * * * - * ^ " wickler. (2HÜ1) 10-4
O * » w j j « erfordert keinerlei neue
^ * * * M " Apparate und kann

immer wieder benutzt werden.
Nur für Wiederverkäufer.

Coxin - Export - Gesellschaft
Wien, VII/2, Breitegasee 9.

E i n No l l sm i t te l . ?lls solchr-? darf der als schmerzstillende,
Muslel und Nerven lräftigende Einreibung beftbelannte <Mo l l s
ssranzbranniwein und Salz» gelten, der bei Glieder'
reißen >md dtn anderen Folgen von Erlaltungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche l i I W. Tag-
licher Versandt gegen Postnachnahme durch Apotheker A. M o l l .
l. n. l. Hosliefcran. Wien, I., Tuchlauben ij. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schuhmarle und Unterschrift. s^.) < l -4

Die

Allgemeine Kautionsbank
Aktiengesellschaft

Wien, IV., Technikerstrasse Nr. 5
riin ml

Bauunternehmern
und

Lieferanten
bei Staats- und Kommunalheliürden

Kredite
für Vadien und Kaationen zu ku-
lantesten Itodiugun^en ohne liiir#-

Hchaften und SidierNtelliingeki ein.
liereit* he^telKc Kauti(»nen '•> Millionen '

Kronen. (350(1) 4 2 j

Von Schmerz gebeugt geben wir Nachricht vom
Tode unseres innigstgrlievten MUtterchens, Frau

Lucie Milcinski
l. l. Steuereinnehmers Witwe

welche nach langem Martyrium, versehen »m i»n
heil. Sterbesalranirnleu, heutr nachmittags um .'< llhr
ihre edle Scelr ausgehaucht hat.

DaS i'eichl'nbegängnis findst Mitlwlich. den
^. d. M., un, 5' lihr nachmittags vom Trauerhause.
Nesselstraße i»ir, I."», aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu Sl . Peter gelesen werben.

Vaibach am 7. September IW3.

Franz und Angela Milöinski.

Kurse an der Wiener Mrse vom 7. September 1903. N°«°e« 0̂ ««..«ureblatte
^<l nvn,rten ssuise verslellfi, Nch in »lunenwät,!»»«, Dle Nolierxnu I»m»<chfr « l l i ,n und »er «Dlvsrss» Lo>e. verslehl sich per Stück.

MßD

GOH''°.. ,
M'̂ ° '"
GW"'.:.

_. »,lb Wort

' " " « « « ' « <«le»»..Vri°,.
Dbli,at»one«.

^"belbbahn 6UU u, 3V0U M,

« a l / . / , ^ " ^ 4"/, . . . , w<1 4" « „4 . .

U » ^ E<) E«lb. 4«/, . . !M . ...!

MV. T«.)<^,lb, 40^ ,„„,.,

>l»nl,schulv d,l «lnd,s

« l un,a,lsch,n , r °n , .

2 U 3" m»""""°"' ""«"»«

Un»E°.l«,«°v''" Ultimo «»" «"'b

v ' ^ ^ b ' . ° . (lln,. 0stb. ^ "

b °' N « ̂ ' ° ««öl.. Ob,«. - - - "

« M e h ^ ^ H ^ n l f i h t l«78 ,l>? 5U lU« ÜU

dt° d.7 " ^ " ' - »"4 »u lUÜ l...
dto, d,«' ^Ub l r l>d.«!»d) l l !4- ,»ö.
d.°. l ° «")- - - ««...l. »»-..'.

G«>d W°r ,

Ds«nbbli»s, , t l .
Voblr.alln.üsl.inbUI.«!'«»/' ««"> " " «"
«..uftsrr.li.nb^Hnp.-Nnst "^° " " ^ ' " ' "
0 . s t . u n « . ^ 4 0 V M r . « « , ^ . . ^ ^ . .

b,°° ^ d«'° ' «>j«l,r.'°,l,. »"/« lW 4l. ,<!, 45
GpllslaNf. »,öft..»ni1l..«rl «°/° ' " ' < "

«ls»nbahn.Pliolllli!«'
Gbllzali«n»n.

Oes„l l , Nolwuestl,»!«, , ^ " ^

Una -«all» ««hi, ' ^ - — " " < " " " " "

z«V»ls, «os»
i d « O<ü!l),

3°/« «°b,„rredi, '«o,l <tm. '»»« " ? - ,82 .
^ ,, <tu>, l«8U !l?7 — ,«u ,
4°/„ DuüawDamplllh. <"" »^ > - - - ' " - ' -
l.°/« «l»,au «sgul, L°l» - « » - » » . ' , ü<>

N»«iz»n«l»«e i!°l».

Vubap. «asilica tDombau) ü f l . l»-?ö ,!»,.>,
«reditlolt l»X'<l 4»!> - 4 4 , . .
Ulail, Loft 4" f l . « M . . - . ' « « - - , 7 « . ^ .
0!s»« Lo^ 4U st ' « ' ' - 1 7 , -
Palfiy Lolc «» l>. « M . > ">» - <7«.._
« ° l e , , » « u ^ 0 r s t . « » ' ! . ' v l U . ü l i ^ K4-^.

„ u»«, .. . ' b l l , « « . . z,?.-
s»ub!)ll.«o>s l » f! « « ' ^ ?» - .
H alm Luls 40 <l ^ « - !i«, - ,
s.l, «euolo llult 4<> l l - - l i 4 u - — « „ . ^
Wienei <ll>n!m, iioif 0. ̂ , l»74 47?> 4»,. .
«fwlnstlch. d. !l"/»Pl.>«v<1,u!bv.

d. «obsülredüanft, <tm.,»«» 7 „ - . ««._
Ualbachtl Lolt ?<!'— ?5 c»<>

«elb Warf

«lliien.

n»hm»nz»n.

»usslg l ep l , « iw lb . «X» <I, . . N A ! »ll»0
Ua>,- u. «f tr ie l i^Ve!, fü l ftilbl.

Llrahslib, l>, Wien II I . X . - —-
dlo, bto, dt°. l it. U , - — - - . .

Vülim, NordtmIll! lb« sl, , . 3K4 - »6K —
Vuschtlll,illdfl <t!I. 5i«> 1l.«»«». «»»<> »»»<>

bto. 0«°. i l i l . U )«x> ! l . i«»4 - »«»- -
Donau-DampKchlNalilt« ° Vt!,U.

vel te l l . . b»x» f l . » M . . . . «?l> — ««<»
Duz Ullbenbachrl <t. U, 40« l i 4W - »»5- -
<)cld!!!a>!be Nurbb, l<XX)fl,lfM, 4̂l»<» Ü420
«emb. llzeiuuw, Iassu Eilrnb,^

Vc<,lllchaft «u<» <l. L , . , . 5?« — 57^ ü«
«lllyb.oest.. Trieft, bUU s l l l ^ t . ^«.'. - kW "
oefterr.Norbwestblllin »UU«. 3 . 4«li - 4««

dlo. dto. (M. U)»<X»ll.E. 4,b - 41? -
Prag'Duier E«enb. l0Osl.»l»g«. Wl» .'»>> «01 -
Llallt«ellf«blll,n «X» f l . V. . , «54 «s,5
Sttbbllhn !»0U ! l , S «>— 8< -
Vübnorbd,«frb,°V. » lX)! l .»M, 4<m :.» 4,u
I ramwl ly»e l „ «,usWr,.Prlo

ril«!« «ltlei, l W ! l . , . , u» M l ' -
Ung..gllliz. «i<s»b. »<»u j l . öi lbel 4<»«»b 4»„> ?i>
Un9.Westb,<Ä»nb Gl»MX,ft, ln. 4»4 - « « -
W!,n,r Uolalbalinfn «N «e,! , »« 4»

Danken.

«nzlo vest. M ü l l»0 f l . . »?« —«?>z^
«anlvere!!,. M t n , r . »lX> !>. . 4? l - 47 i> -
«°bll,-«,isl . Oesl, »NO f l .L . , »,<»-—«4--
Nrbl. «i,sl. I Hand». «.»»<'»!. — - >-

dlo, d!o, p<°s Ultimo . , <>47-- ^4«'
ltttdilbnnl. «U«, MI«. >!W ! l , 7,4 . , , » ..
DeposXei'ba»». «ll«,. X0U f l , 4l>!« t><) « 5 ' —
<t«omplr G'1 . Ndrost.. 4<X! l< ü,? - z,Iz ~
<l»!rc,'U.t>al1e<»»,. Wiensr «uU l . 4»zz 43» —
HypothlN».. 0tft. . l!UO!l.»U°/u «. '»» - ,84 -

V,lb » a r ,
Uandeibanl. O,fl.. lllX» f». . . «,.>>- 40U
lDrsterr.'Ungar. «anl, ««» fl. . ,577- , ^s ,
Unionbanl WN fl « b bv l , , ^ « ,
«sllshr«banl. «ll«. l«0 »! . ,z<» — „ ^ -

1ndnfill»'Dnl»l»
»»hmung»n.

Vauge!.. «Ng. Oft,, »<X1 f l . . . ,«!, ,«5 -
<t«yb«,l Ei j rn. und s toh l ' Inb .

in Wien «00 sl >42 - ,4« -
«lienbahntt».^eih« ,<t,ftr, l lwf l . «»4 5,, ̂  . .
. .«lbrmühl". Papiers, u. « , . » . , , l . »Ul. -
Uirsi l^n lttrauerei »<»u sl. . . ,,„ „< .
Wo!!l<»n«<l>elelllch., Veft »lploe ,<»,»X!, »7« «:»
Präger lNfewInb, «e>, «0« s>. Ki?^ ,«^4
Valao lar^. Vteinlohle» <<«»s!. ?»»« - »>!,u —
..Ochloglmühl". Papiers, »<»<»sl. <<,,»- ^ 4 _
..Lteyrerm", Papiers, u .» , °« . »,7 - »«<».-
lr<sailer llohlenw.<VtIell.?0sl. z?,;-. z»«» ^
W«ffmf.^»..0efl.lnw<tn.«0«fl. »4» »i.« -
Wa«,on.lz,«hll»st,.»ll,.. in Pest,

40U X b«« »<c» -
Mener «augesellfchafl l«» f l . . ,!,!< - ,kk —
«ln«rl»««er«!e,, l '«st<,n.»,f. 75... 7 ^ . -

>»»<s»N.
Kurze Sichten.

Deuische P l i i t z e . . . . " 7 3 ? 3 " '

tz.. P e i e r i b u r » ' ' . . ' ' " " ' « ' "

z a l u l » n .
Dul<ltt» „ 3 6 «l 4»
«U ^ l a o r l Nliule , . , . l « , , ' / ,x u»<
Dluljchr !«f»ch«i>anl»olel! , .<»<!»» l»? <»«
Itallenllche Ualilnole« . , . l»ü ,<» »K»"
« U b l l . « ° l l N ,l>.« « b 5 "

j | . C Mayer
JLalbBOlt, SpltelKMse.

I •MMHMMMMBBBM'MHB* » • ^ ^ • ^ • • • • ^ ^ • ^ • M i » ^ • • M B B i B H M a i ^

Privat-Depot» (Safe-Deponie) I

lirilum f ii i«-tHli|ii !• Iti^-Orrnt «< «" •'" Qttt>' •


